
E  A

BESPRECHUNGE gewicht ZUu finden. Dazu kommt der politi-
sche Gedanke. Fast ıLILLLMNEL spıelt e1iNn tiefer
Groil die Weißen mıt, weil diese
sıch Nı  ©  ht 1LUFr technischer Hinsicht SON-
dern auch auf den eigentlich menschlichenReligionsgeschichte Gebieten überlegen halten. Dadurch
wırd auch das Rassenbewußtsein erweckt.

Enomiya-Lassalle, Zen Weg Immer sınd diese Bewegungen durch die
Z U Erleuchtung. 1en 1960, mystisch-mythische Mentahität cdiıeser Völ-
Herder. Ln DM 9,60 ker auch religıöser Natur. Sechr stark wirkt

Wer erfahren Wull, W16€6 Zen praktisch die Bıbel 111, Viele der Propheten sınd frü-
geüht wırd. der findet hier Auskunft. Der here Schüler VO  a Missionsschulen. Auftfal-
Verf., selbhst Jesult, hat nıcht 1U  — jahre- lend ist, dafßs ı111 Afrika keine Propheten AUS
lang studiert, sondern dıe Zen-Übungen katholischen Missıonen hervorgingen. Meıst
111 Zenklöstern unter der Leitung erfahre- ist der Prophet zugleich Medizınmann,
HOr Meister mitgemacht. Der Zen ıst ‚War Schamane der Häuptling Br erfüllt das
111 Schoße des Buddhismus entstanden; ber Verlangen der Kıngeborenen nach

ist nıcht unzertrennbar mıt ıhm verbun- siıchtbaren Autorıtät Visıonen un Iräume
den, sondern kann uch VO.  e} andern elı- begründen diese das Versprechen
A1011€N übernommen werden Er unmittelbar bevorstehenden Heıls,
keine bestimmte Lehre, sondern 1sSt 106 das krıtiklos geglaubt WIT: Sehr Jeicht
Methode der Kntleerung 198081 dadurch ZU  _- 1513St sıch dieser Glaube selbstsüchtigenKrfahrung des geısi1gen Selhst kommen. Zaielen mıßbrauchen. Brunner
Denn solche Erfahrung ıst wohl der
nhaltder „Erleuchtung‘‘, der Geist ı SC 1
Ner eıgenartıgen Existenzweise, hne die Kırchgü„ Alfons Die mächtigenGrenzen, die WIT VOoO Leiblichen her 5C- Zeıchen. Ursprünge. Kormen und (5e=
wohnt sınd Diese scheinbare Grenzenlosig- seize des Kultes (551 Bıldtafeln)
keıt kann leı1:ht als Gesamtschau des Se1i1ns Freiburg 1959, Herder. In 3I2,—
ausgelegt werden. Aber, WI1I® INa uch das Zum besseren Verständnis der lıturgischenSein auiffalit, als dıe unendliche e1in POSL- Formen und ihrer Symbolık bıetet das
tıve Wirklichkeit der als bloße Abstrak- Werk zahlreiche Parallelen 2a2USs den VeTr-
tıon, ıst doch solche Gesamtschau schiedensten Religionen Denn der Ausdruck
unmöglıch Die Wırkungen des Zen sche1- der grundlegenden Haltungen 1ST der
111e Krhöhung des Selbstbesitzes un DSaNzZzen Menschheıt ungefähr der gleiche;.
der geısigen Mächtigkeıt SCHIMN, die uch auch das Christentum mu{fßte sich dieser For-
dem christlichen Streben nach Vollkom- 10815  w} bedienen, WLn alle Menschen
menheit zugute kommen können sprechen und VO ihnen verstanden werden

Brunner wollte. Die 5Symbolik ıst schon alt und 1sT
AU: dem archaıschen Denken hervorgegan-

Guariglia, Guglielmo: Prophetismus SC1, das untfier dem Kınflufs VO  — Naturwis-
Heilserwartungs--Bewegungen als senschait un Technik ı bsterben begrif-
völkerkundliches und relıigıons- ten ıst. Die W esenszüge dieser Denkart und
geschıchtliches Problem. (Wıener des Symbols werden darum ZuUerst erläu-
Beıträge ZUr Kulturgeschichte und FAn tert Dann Lolgt C111 Kapıtel über dıe haupt-
gulstik 117 D Horn-VWiıen sächlichen Kategorıen des archaıischen Den-

Kerd Berger kens Die elteren Kapıtel behandeln die
In den etzten Jahrzehnten sınd zahlreiche einzelnen Klassen VO  - Rıten Katecheten
prophetische Bewegungen den kolonıialen und Seelsorger VOTLT allem werden aus dem
Räumen aufgekommen Jle bekannten ent- reichen Materıal schöpfen können, den
stammen der Berührung n1ıL der westlichen Inn  . für diıe lıturgischen Zeichen wieder
Kultur und miıt Hochreligionen VOT allem ETNEUBETN un beleben.
Christentum und Islam DIie Berichte AUSs Brunner
allen aufßereuropälschen Weltteilen werden
hıer aut Gestalt und Ursachen dieser Be- Mann, Thomas Kereny1ı, arl Gespräch
W untersucht Zuerst 1ST ein 10+- Briıefen. (223 S.) Zürich, Stuttgart

1960, Rhein-Verlag. Ln DM 19,logisch-kultureller KHKaktor wırksam. Die
unterentwickelten Völker empfinden das Was den klassıschen Philologen und My-
Dasein als schwerer, nachdem S1IC /Ab®  — Kennt- thenforscher Kerenyl mıiıt dem oman-

schrıftsteller Ihomas Mann ZUSaILL  Ee1I11-NIS der Zivilisationsgüter gelangt sind.
Auch geraten S1C 111 116 Krise, dıe ihre bls- führte, WAar dıe Kntdeckung, dalß siıch

dessen Werken Maotive finden, dıe hereitsherigen KEıinrichtungen aufzulösen droht;
dagegen wenden ıCh dıe prophetischen Be- der antıken Mythologie autftauchen.
wegungen, entweder einNnen wirklichen Sa Mann ‚„CINC große Entelechie mıt
der vermeintlichen iIrüheren Zustand W16- mythologischer Neigung,} mythologischer
derherzustellen der uinNn C111l 1905 Gleich- Veranlagung, be1ı der diıese als die eISCHNE


